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der 7zwıschen 1964 un! 1967 och VOT Begınn der eigent- hängıges, frei verantwortetes Leben führen, gehört
lıchen Dissıdentenbewegung als konspiratıiver, revolu- den vielfältigen Bewegungen iın der sowJetischen Gesell-
tionärer Bund arbeitete. Eıner der Führer, Ugurcov, schaft ın Richtung auf mehr Autonomıie un! staatsfreien

Raum. Die Wirksamkeit der relıg1ösen Erneuerung ın dersıtzt bıs heute iın Lagerhaftt.
Gesellschaft wiırd nıcht zuletzt auch davon abhängen, ın

Im Gegensatz dazu vertreten die 1er behandelten unab- welchem Mafle die russische orthodoxe Kırche bereıit 1St,
hängıgen Stimmen aus der Kırche eın polıtisches Pro- diese Anstöße un! Forderungen aufzunehmen. Hıer 1St al-
1900001 Sıe gehen davon aus, dafß jeder polıtischen Verän- lerdings grofße Skepsıs geboten. Die russısche Kırche hat
derung, soll S1Ce Bestand haben, eıne sıttlıche un:! geistige auch trüher die nregungen der nıcht etablierten Theolo-
Erneuerung ın der Gesellschaft vorausgehen mufßß, ‚„„dafß o1€ ott erst ach Jahrzehnten rezıplert. Dıi1e heutige Forde-
WIr 5 w 1e€e 1mM Moment nıcht weıterleben können‘“‘ TLung der Stimmen aus der Kırche das Moskauer Patrıar-

chat autet, der ‚„sıttlıchen Revolution“‘ (Solzenicyn) 1m(Dudko, 1 )as Wort 1St nıcht gefesselt, 95 Dieser An-
Gerhard Sımonspruch, eın VO der verordneten Weltanschauung nab- Lande teilzunehmen.

Forum

Religionsunterricht Last der Chänc_e?
Eine Steillungnahme VGO  - Professor eorg Baudier

Im Septemberheft 19/7 dieser Zeitschrift hat och diese Bemühungen, hne sıch darauf 1mM einzelnen eINZU-
sıch mMı1t der aktuellen religionspädagogischen Problematık lassen, durch die globale un! nırgends begründete Be-

d n E A
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ım Felde DOon Religionsunterricht UN Katechese Auseinan- hauptung VO Tiısch, n der Kontusı:on solcher relig10ns-
dergesetzt. Dazu schickte AKTLS Prof. eorg Baudler (Päd- pädagogischer Welttormeln‘‘ se1l nıchts anderes verborgen

‚„als eıne höchst problematische orm der Trennung (nıchtagogısche Hochschule Rheinland, Abteilung Aachen) eiıne
Stellungnahme, ın der seine Krıitik dem Artıkel ZU blo{fß Unterscheidung) VO Religionsunterricht un! Kate-
Ausdruck bringt UN bedauert, dafß Ausführungen VON chese, die die Synode bestimmt nıcht 1m Sınn hatte‘‘
ıhm (vgl. Internationale Theologische Zeitschrift, Heft 4, (5: 435) Solchen Global-Behauptungen gegenüber annn
197/6, 300-312, UN Katechetische Blätter, Heft 1 1/ ıch die Leser NUur bıtten, die von och zıtlerten Auf-

6—. mißverständlich interpretiert ayorden seien. Ob- satze selbst lesen un!: dabe] dem Versuch widerste-
ohl I01LY keineswegs der Meınung sınd, dafß jener Beıtrag, en, sıch der Schwierigkeıt der dargestellten Problematik
der wıe jeder Leitartikel ın dieser Zeitschrift dıe Auffas- durch olobale Vorurteile entziehen.

Was och ın seıner raschen Art nıcht sıeht, ISt, da{fßSUNZ der Redaktion ınsgesamt wiedergab, aufgrund der
Einlassungen vUÜon Baudler einer Korrektur untierzogen 6S mır ebenso w1e den anderen. VO  3 ıhm (auch hne A4aUuUS-

werden_ müfte, geben IWLVr seinen Ausführungen drückliche Namensnennung) angesprochenen Religions-
Raum. pädagogen mındestens ebenso INntenS1V WwW1e€e ıhm selbst

darum geht, die christliche Tradıition lebendig erhalten.
och hat 1ın einem Leitartikel.(vgl. September Meıne eigene Posıtion 1St dabei durch die (sprachtheologı-

BL 433 1f) 7wWel Autsätze VO  Z} MIr eıner ZU Teıl recht sche) Einsıcht bestimmt, daß eben das, W as G. Koch
massıven Kritik unterzogen, hne miıch als AÄAutor der wıeder eiınmal reklamıiert, nämlich die einselt1g kognitıve

Weitergabe VO Überlieferung (vgl 433 „rudımentäaresgegriffenen Artikel NENNECIL. Es geht dabe!] hauptsächlıch
die VO MI1r intendierte Unterscheidung VO schuli- Wıssen ın Fragen VO  - Glaube un:! Religion“‘ O.) eben

schem Religionsunterricht und gemeindlıcher Katechese. dem ‚„ Tradıtionsabbruch“‘ geführt atı den och beklagt.
Während iıch mich In zugegebenermaßen schwıerıgen un:! as „Problem der Probleme‘*‘ gegenwärtiger Religions-
ditterenzierten Überlegungen anderem auch pädagogık, nämlıich die rage, W1e€e christliche Überliefe-
hand des VO ange ausgearbeıteten Modells der Mehr- Iung den Lebenssituationen des Lernenden iın ezug
dimensionalıtät VO Erfahrung „X-Y-Z-Modell‘‘) — ZESETIZL werden kann, daß die lebensfördernde Kraft dieser
darum bemühe, die Unterscheidung un! AD Überlieferung unmıttelbar deutlich und plausıbel wırd

eben Z Zweck eıner dadurch Neu mögliıchen un! aut diese Weıse dazu einlädt, in Glauben un:! Engage-
Korrelation 1mM einzelnen entfalten, wischt och ment diese Kraft selbst erfahren dieses Grundpro-
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blem heutiger Theologie überhaupt wırd VO  - och mıiıt der Aneignung des Glaubens heute‘“‘‘ auszubilden, ZUOS ıch
leicht hingeworfenen Bemerkung abgetan, JeS müftte doch miıch VOTLT eın Paar Wochen miıt eıner Gruppe alterer Stu-
möglich se1n, in eıner VWeıse 1Ns Christentum einzuführen, denten tür 1er Tage iın das Priesterseminar von Essen-
die ständig die Sıtuation des Schülers als FElement des Un Werden zurück; 1m gruppendynamischen Austausch
terrichts 1im Blick at, ohne s$1e ZU Generalkriteriıum konnte jeder A} den Freuden un! dorgen seiıner (5@-

sprächspartner Anteil nehmen (die VO  —$ eıner geglücktenerheben‘‘ (S 436)
Eheschließung ber eıne gescheiterte Ehe bıs hın ZUu[ Ge-

Wıe soll christliche Überlieterung NECUuU lebendig werden urt eiınes mifßgebildeten Kındes reichten un: wirklich
un! beı den Schülern Auftmerksamkeit CITCSCN, wenn S1e das reale Leben widerspiegelten) un! dabe; die ungeheure
nıcht als Kratt einsichtıig und plausıbel gemacht werden Spannung ertahren die Abwehr un! Aggres-
kann, welche Leben freier, sinnvoller, reicher, quali- S1ON, aber auch den Impuls ZU Siıch-Offnen un! Z.UuUr. Zu-
täthaltiger un menschlicher gestaltet? Und WI1e soll sıch wendung die solcher Austausch mıiıt sıch bringt. ber
diese Kratt 1mM Religionsunterricht erweısen, aufßer > daflß lange Strecken hın W arlr ın diesem Austausch das sıch artı-
Menschen (ım Glauben engagıerte chüler und/oder der kulierende Leben stark un! teilweise erschütternd,
Religionslehrer) davon erzählen, w1e diese Kraft ıhr Leben da{fß ıch selbst tür Stunden ernsthaft daran zweıteln
gefördert un! bereichert hat? Und W1€e sollen Junge Men- begann, ob die Glaubensüberlieferung 1er überhaupt
schen un! Religionslehrer überzeugend ın eıner solch CI- och habe oder nıcht vielmehr angesıichts
fahrungsbezogenen Weıse VO der christlichen UÜberliete- der Realität des Lebens erstummen musse. ber dann DC-
IunNns reden können, WEeNnN S1€e nıcht selbst die lebenstör- schah CS doch, dafß dem Druck des bevorstehenden
dernde Kraft des Evangelıums ertahren haben? Und w 1e Auseinandergehens der Gruppe die Mitglieder nach einem
sollen S1€ diese lebenstördernde Kratt der Überlieferung Erkennungs- un Erinnerungszeichen (also ach einem
bonkret (Jenseıts VO Mythologıe und bloßem Glaubens- „Symbolum‘“‘) verlangten, in dem die Erfahrungen dieser
konsum) erfahren, Wenn nıcht 1m Austausch VO  > Lebens- Tage tür alle taßbar gemacht und dadurch auch ach außen
und Glaubenserfahrungen in eıner gesprächsfähigen hın (Z die anderen Studenten Hause) weıtergege-
Kleingruppe, w1e€e S1e das Synodenpapıer ‚„ Zum katecheti- ben werden könnten. Dabe wurde der Vorschlag eınes der
schen Wirken der Kirche*‘‘ als Grundtorm der Gemeinde- Jüngsten in uUuNserTeMmM Kreıs als tür alle zültıg ANSCHOMMCN,
katechese tordert? Und W 1€e sollen Junge Menschen unserer der die gemeınsam gemachte Erfahrung ın folgender
sakularisierten Welt solche ede VO Glauben als eiıne Glaubenstormel ZU Ausdruck brachte:
Förderung un! Bereicherung des Lebens verstehen kön- „Wır glauben iıne gemeınsame Grundlage aller Menschen, die
NCN, WenNnn ıhnen nıcht Zzuerst jene Dımensionen des Le- über Leiden und Tod hinaus Halr und Kratt vermuiıtteln kann,
bens (eben die relig1ösen Dımensıionen) erschlossen WCI- WwW1e€e s1e 1mM Leben und Sterben Jesu Gestalt hat und
den, iın denen der Glaube ansetzt un VO  ; denen AusSs CT lebendig-leibhaftig aus dem Gekreuzigten spricht. Diese Basıs
seıne lebenstördernde Wiırksamkeit ZUfr Geltung bringt? ermöglıicht C5S, dafß WIr offen sınd tür die Freuden und 5orgen

unserer Mıiıtmenschen. Dieser Glaube verpflichtet uns, Su-Und WI1e sollen Junge Menschen azu motivıert werden, chen, diese Gemeinsamkeıt anderen vermitteln, damıt eınsıch auf die Suche ach Glaubenserfahrung als Lebens- wirklich menschliches Daseın ermöglıcht wird.“‘‘erfahrung begeben (d sıch eıner Katechese-Gruppe
anzuschließen), WECNN S1e die ede VO der lebenstördern- FEs kann nıcht Aufgabe dieses Beıitrages se1n, zeıgen,
den Kraft des Glaubens nıcht verstehen können un:! diese dafß ın dieser ‚„‚Kurzformel des Glaubens“‘ unverkürzt das
(wenn S1€e ihnen dennoch vVOrgeSsetzt wiırd) als theologı1- christliche Urkerygma VO  — Jesus, dem Christus, enthalten
sches ‚„„Kunstgewerbevokabular“‘ ıhr Ohr dringen muß, 1St un! 1ın eiıner sıtuatıven VWeıse, eben gepragt durch die
ıIn dem S1e iıhr Leben nıcht unterbringen können? ın der Gruppe gemachten konkreten Ertfahrungen, Z
Die ın diesen Fragen aufgezeigte Korrelation VO  —$ C- Ausdruck kommt.. Aber alle jene, die W1€e och
meındlicher Katechese un schulischem Religionsunter- schnell VOT den „esoteriıschen Zirkeln“‘ (5. 435) Warncen,

weıl ın ıhnen der Glaube ZurFrF ‚„„Privatsache‘“‘ werde, un:! diericht 1sSt stark, dafß ıch ımmer mehr dazu übergehe,
meıne Studenten der hiesigen Hochschule dadurch für ngst haben, dadurch könne die „„OÖffentliche Verantwor-
ıhren Dienst als Religionslehrer der weltanschaulich tung der Wahrheıt des Glaubens‘‘ ®) 435) verlorengehen,
pluralen Schule auszubilden, dafß iıch mıt ıhnen typısch ka- seıen aut den Schlufßsatz dieses Glaubensbekenntnisses
techetische Lernprozesse durchlaufe, ın denen S1e die 1mM autmerksam gemacht, die Studenten VO sıch aus, eben
Gegensatz zur Mehrzahl ıhrer spateren Schüler dem Jau- aufgrund der In der Gruppe gemachten Erfahrungen, der
ben aufgeschlossen gegenüberstehen un! dadurch tür Verpflichtung Ausdruck geben, die lebenstördernde Kraft
diese Prozesse fahıg sınd die lebenstördernde Kraft der des VO  3 Jesus begründeten Glaubens andere (an iıhre
Glaubensüberlieferung eigenen Leibe ertahren können Mıtstudenten un:! ın anderer Weıse ıhre spateren Schü-
und dadurch tahıg werden, das überkommene Vokabular ler) weıterzugeben, ‚„„damıt eın wiırklich menschliches [ )a-
ın einer VO konkreten Leben gepragten Sprache Neu aus- seın ermöglıcht wiırd  c
zudrücken. In seıner ekannten Arbeıt über den „„Strukturwandel der

Kırche als Aufgabe un! Chance“‘ spricht auch arl Rahner
Dazu eın Beispıiel: Um Tutoren tür eıne Veranstaltung von der Notwendigkeıt kleiner gesprächsfähiger Gruppen

ın der Kirche heute; dabei weıst CI darauft 1, daf solcheZU Thema ‚,Kurzformeln des Glaubens‘ als Weg ZUI



Kurzınftormationen

Gruppen eın ‚„„Ofen“‘ seın dürten, „„der sıch blo{ß selber netfe Weitervermittlung schulischen Religionsunter-
wärmt‘‘. Diese Getahr 1St sıcher gegeben un:! mu{(ß gesehen richt nıcht davor bewahren, dafß CT ber ÜrZz oder lang
werden, 1aber es hieße gewißSs, das ınd mıiıt dem Bade aus- auft der Schutthalde oder (wenn Cs eın besonders schöner
schütten, wollte INan, dieser Getahr begegnen, den un! altehrwürdiger ten ISt) 1im Museum landet. ber
ten gal nıcht erst anheızen. Nur eın Ofen, in dem Feuer dieses Grundproblem heutiger Religionspädagogik hat

sıch och 1ın seiınem Leitartikel kaum Gedanken SC-brennt, ann Waärme nach außen strahlen; wiırd C kalt DC-
lassen, annn ıh auch eıne kırchlich und staatlıch verord- macht.

Kurzinformationen
aps Paul VI. außerte S1C. auftallend kritisch ZuUur Lage der durchaus ungewohnt ISt; hängt 7zweıtellos mıiıt der besonderen
Kırche ın Frankreich. In eıner Ansprache VOT den Bischöten geistig-geistliıchen Bindung Pauls NI Frankreich
Ostftrankreichs (unter ıhnen %}  eon Arthur Elchinger, Straßburg, Aus manchen Passagen der ede sprach denn uch kaum VeEeTI-

und Paul Joseph Schmaitt, etz), die dem Papst als letzte VO:  - LICUNMN hüullte persönlıche Enttäuschung. Immerhiın 1e] aber auf, dafß der
tranzösıschen Bischofsgruppen iıhren Ad-limına-Besuch abstat- Papst ın den etzten Wochen sıch uch bei anderen Bischotsbesu-
N, brachte Paul VI. in bemerkenswert offener, bisweilen tast hen nachgerade mıt eıner gewıssen Schrotftheit geäußert hat Be-

reıts 1mM November hatte VOT den nıederländiıschen Bischöfenscharter Dıiıktion seıne Besorgnis bezüglıch MENCTET: Entwicklun-
SCH 1M tranzösiıschen Katholizismus ZU Ausdruck (vgl Osser- die Entwicklung ıhrer Kırche ın der Jüngsten Vergangenheıt mıiıt
atore Romano, 5 /6 Der Papst, der seıne Ansprache einıger Härte krıitisiert und ÜAhnlich w1e be1 den tranzösischen
ausdrücklich als zusammentassende Erklärung über die Belange Bischöten davon gesprochen, dafß die Kırche Hollands ihre ka-
der Kırche Frankreichs um Abschlufß der Bischotsbesuche de- tholische Identität „wiederfinden‘‘ musse (vgl (Osservatore RO-
klarıerte, beanstandete ‚eıne ZeEWISSE Müdigkeırt“ bei den ftranzö- INanoO, Mıt Betrottenheit wurde VO  3 verschiedenen
sıschen Katholiken. Wäiährend die Hältte des Jahrhunderts Seıten regıstrıert, dafß der Papst gerade auf das „rückwärtsge-

wandte‘‘ Semiıunar in Heerlen, hınter dem insbesondere diedurch den Aufschwung der Katholischen Aktion, durch geistigen
Autbruch und durch bedeutende katholische Persönlichkeiten Bischöte Sımoni1s und Giysen stehen, als ermutigendes Zeichen
gekennzeıichnet BCWESCH sel, befinde sıch die Kırche ın Frank- angespielt hat In denselben Zusammenhang gehören die Mah-
reich selt dem /weıten Weltkrieg ın eıner tieten Krise. ach e1- S die jugoslawischen Bischöfe, s$1e mogen gerade ın ıh-
N kurzen Hınweıs auf posıtıve Aspekte uch dieser Periode, SI VO ‚‚wıssenschaftlichen Materialısmus‘‘ gepragten Um-

welt — mıiıt Sorgfalt auf die Integrıität der Lehre achten undWwWI1e€e S1€e das Bemühen die Wiedergewinnung der Arbeiter und
die Sensibilıität tür die moderne Glaubenslosigkeıt darstellten, gegenüber der Getahr des Vordringens VO  . Auffassungen, die
machte der apst ‚ CXWCINE Posıtionen‘‘ namhaft, ‚„dıe der Sache Übereinstimmung miıt dem rechten Glauben vermıssen lassen,

iıhre Osservatore Romano,des Reiches (Cottes nıcht dienlich sınd  c gebe eınerseıts eınen Autoriıtät wahrnehmen (vgl
‚„kritischen e0i der Avantgarde“‘, der vertreten uch VO  - ka- al Z Dıi1e Audienz für die Schweizer Bischöfe schliefß-
tholischen Zeitschritten die sıcheren Daten der Theologıe, der ıch utLzZtLe der Papst, seıne 1mM ontext des Falles Letebvre
Spirıtualıität, der Ethık und des Apostolates umzusturzen u- ımmer wıeder erteıilten Mahnungen wıederholen: diejeni-
che, andererseıts eın „gefährlıches un! sterıles Verharren‘‘ e1l- SCNH, die die Orıentierungen des Konzıils „„vernachlässigen oder
nerTr der Actıon francalse vergleichbaren Denkweıse (die ekannt- durchkreuzen suchen‘‘, ebenso W1e€e JEn „„die diese Oriıentıie-
ıch 1m Fall Letebvre ıne nıcht unerhebliche Rolle spielt). LUNSCH überschreıten, ıhrer eıgenen Inspiration folgen‘“‘.

„Die eınen Ww1e€e die anderen schaden der Finheıt und der Glaub-Besorgniserregende Realıitäten seıen der Nachwuchsmangel beı
den geistlichen Beruten, das Auttreten „unzulässıger Liturgien“‘, würdıgkeıt der Kırche““ (vgl (Osservatore Romano, Z
ıne „spirıtuelle Apathıe“‘ be1 Priestern und Ordensleuten, ıne
„erstaunlıche Entwicklung“‘ dieser oder jener Grupplerung der
Katholischen Aktion SOWl1e die „Zulassung VO  - Hypothesen oder An der päpstlichen Lateranuniversıität wurde ıne apostoli-

sche Visıtation eingeleitet. Mıt ıhrer Leitung hat Papst Paul VIPraktiken, die ıIn ottenem Widerspruch zZur christliıchen Glauben
oder ZUuUI christlichen Fthik stehen‘‘, seıtens ottizieller katholi- den kanadischen Erzbischot Edouard Gagnon, Vizepräsıiıdent des
scher Persönlichkeıiten und Urgane. Schliefßlich hielt der Papst vatıkanıschen Kates für die Familıie, ernannt. Auseinanderset-

datür Wır haben den Mut, hinzuzufügen‘“‘ da{fß eın ZUNSCH innerhalb der Universıiutät und Vorwürte VO  e} außen haben
„„gewIisser antırömischer Komplex‘“‘ bei den französıschen Ka- dıe vatıkanısche Biıldungskongregation dieser Mafßnahme vVe_r-

anlafßt. Der Anstoß dazu 1St dem Vernehmen nach VO Kardinalholıken wırksam se1l Der Papst riet die Bischöte dazu auf, diesen
Schwierigkeiten gegenüber nıcht miıt Nostalgie oder mıiıt Angst Ugo Poletti, Generalvikar des Papstes tür die 10 zese Rom und

Großkanzler der Lateranunıiversıität, AauS  SC Er Warnreagieren, sondern den „gesicherten Weg der katholischen
Kırche““, Ww1e€e 1 weıten Vatıkanum definiert worden sel, seıner Unterstützung mafßvoller Reformen der Hochschule
„wiederaufzunehmen‘“‘. Dann werde uch der Frühling für die VO ultrakonservatıver Seıte heftig angegriffen worden. Fın ın
Kırche kommen, VO dem Johannes gesprochen habe Kom verbreıtetes pamphletistisches Periodikum mıt dem Titel
och musse iINan den Wınter überstehen. Da sıch der Papst DC- „Sl, S1? MN} ..  no das eın pensionıerter Geıistlicher publizierte,

hatte Poletti und anderen leitenden Kurıi:envertretern unterstellt,rade gegenüber französiıschen Bischöten ZUr Lage eıner Teıilkir-
che miıt eıner Schärte geäußert hat, die be1 solchen Besuchen S1e wuüuürden dem Progressismus und der aäresıe Vorschub eıisten.


